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(54) Trägersystem, insbesondere für elektrische Bauteile

(57) Die Erfindung betrifft ein Trägersystem, ins-
besondere für elektrische Bauteile, mit wenigstens
einem Trägerelement, das zumindest ein Außenteil und
zumindest ein in das Außenteil einsetzbares Innenteil
umfaßt, das zwischen einer Ausgangslage und einer
vorbestimmten Endlage relativ zum Außenteil beweg-

bar ist, und mit wenigstens einem Betätigungselement
zum Bewegen des Innenteils, wobei das Innenteil mit-
tels des Betätigungselementes nacheinander in wenig-
stens zwei unterschiedlichen Richtungen relativ zum
Außenteil bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Trägersystem, ins-
besondere für elektrische Bauteile, mit wenigstens
einem Trägerelement, das zumindest ein Außenteil und
zumindest ein in das Außenteil einsetzbares Innenteil
umfaßt.
[0002] Derartige Trägersysteme dienen beispiels-
weise in Kraftfahrzeugen zur Herstellung von elektri-
schen Verbindungen. Dabei kann das Trägersystem als
Träger für im Kraftfahrzeug benötigte elektrische Kom-
ponenten, z.B. Sicherungen oder Relais, verwendet
werden.
[0003] Es ist das der Erfindung zugrundeliegende
Problem (Aufgabe), ein Trägersystem der eingangs
genannten Art zu schaffen, das ein sicheres Zusam-
mensetzen von Außenteil und Innenteil auf möglichst
einfache Weise gestattet und an dem insbesondere
elektrische Kontaktelemente sicher verriegelt werden
können.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1 und insbesondere dadurch,
daß das Innenteil zwischen einer Ausgangslage und
einer vorbestimmten Endlage relativ zum Außenteil
bewegbar ist und wenigstens ein Betätigungselement
zum Bewegen des Innenteils vorgesehen ist, wobei das
Innenteil mittels des Betätigungselementes nacheinan-
der in wenigstens zwei unterschiedlichen Richtungen
relativ zum Außenteil bewegbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß kann über das Betäti-
gungselement das Innenteil ausgehend von der Aus-
gangslage oder der Endlage zunächst in eine Richtung
bewegt werden, während die Weiterbewegung, z.B. die
endgültige Überführung des Innenteils in die jeweils
andere Lage, entlang einer sich von der ersten Bewe-
gungsrichtung unterscheidenden Richtung erfolgt.
[0006] Hierdurch ist es beispielsweise möglich,
Kontaktelemente, die bereits bei in der Ausgangslage
befindlichem Innenteil mit dem Innenteil gekoppelt sind,
durch Bewegen des Innenteils zunächst in eine Zwi-
schenposition zu bringen. Ausgehend von dieser Zwi-
schenposition können die Kontaktelemente dann durch
Bewegen des Innenteils in die zweite Richtung in eine
Endposition überführt werden, in der die Kontaktele-
mente z.B. am Außenteil ausgebildete Verriegelungsbe-
reiche hintergreifen und am Trägersystem
herausziehsicher verriegelt sind.
[0007] Insbesondere können derartige Kontaktele-
mente zunächst lediglich mit dem Innenteil verriegelt
werden, wodurch eine Erstverriegelung realisiert wird,
und anschließend durch Überführen des Innenteils in
die Endlage außerdem mit dem Außenteil verriegelt
werden, wodurch eine Zweitverriegelung erzielt wird.
[0008] Das Vorsehen des Betätigungselementes
zum Bewegen des Innenteils ermöglicht es, eine einfa-
che Bewegung des Betätigungselementes in eine kom-
pliziertere, nacheinander in unterschiedlichen
Richtungen erfolgende Bewegung des Innenteils umzu-

setzen. Hierdurch wird ein unabhängig von der Bewe-
gung des Innenteils leicht zu bedienendes
Trägersystem geschaffen.

[0009] Des weiteren kann das Betätigungselement
auch dazu dienen, den jeweiligen Zustand des Träger-
systems anzuzeigen. An der Stellung des Betätigungs-
elementes kann abgelesen werden, ob sich das
Innenteil in seiner Ausgangslage, in seiner Endlage
oder in einer Zwischenposition befindet.
[0010] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung verlaufen zumindest zwei Bewegungs-
richtungen des Innenteils etwa senkrecht zueinander.
Insbesondere dann, wenn das Innenteil und das
Außenteil in Form flacher quaderförmiger Elemente vor-
gesehen sind, können die mit ihren Flachseiten parallel
ausgerichteten Teile bei im wesentlichen konstantem
Abstand gegeneinander verschoben werden. Anschlie-
ßend können die beiden Teile dann in einer senkrecht
zu den Flachseiten verlaufenden Relativbewegung wei-
ter aufeinander zu bewegt werden, um den endgültig
zusammengesetzten Zustand herzustellen.
[0011] Gemäß einer bevorzugten Variante ist das
Betätigungselement zum Bewegen des Innenteils
zumindest im wesentlichen nur in einer Richtung
bewegbar. Eine derartige Ausbildung des Betätigungs-
elementes ermöglicht es, in einem einfachen geradlini-
gen Bewegungsablauf das Innenteil mittels des
Betätigungselementes von der Ausgangslage in die
Endlage und umgekehrt zu bewegen. Hierdurch ist das
Trägersystem besonders leicht bedienbar.
[0012] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist am Betätigungselement
wenigstens eine insbesondere nutartige Aussparung
ausgebildet, an der das Betätigungselement mit dem
Innenteil zusammenwirkt und durch deren Verlauf die
Bewegung des Innenteils bestimmt ist. Hierdurch wird
eine Möglichkeit für eine Zwangsführung des Innenteils
am Betätigungselement geschaffen, mit der die Bewe-
gung des Betätigungselementes in eine wohldefinierte
Bewegung des Innenteils umgesetzt werden kann.
[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung sind Kontaktelemente, die sich
bei in der Ausgangslage befindlichem Innenteil außer-
halb einer Sollposition relativ zum Innenteil befinden,
durch Bewegen des Innenteils in die Endlage in die
Sollposition bringbar. Bei der Sollposition der Kontakt-
elemente kann es sich beispielsweise um eine Position
handeln, in welcher die Kontaktelemente am Innenteil
verriegelt sind, wobei diese Verriegelung auch als Erst-
verriegelung der Kontaktelemente bezeichnet wird.
Dadurch, daß gemäß dieser Ausführungsform die Kon-
taktelemente durch Bewegen des Innenteils in die Soll-
position bringbar sind, ist gewährleistet, daß die
Kontaktelemente schließlich sowohl durch die Erstver-
riegelung mit dem Innenteil als auch durch die in der
bevorzugten Variante der Erfindung vorgesehene
Zweitverriegelung mit dem Außenteil verriegelt sind.
Vorteilhaft ist hierbei, daß der Bewegungsablauf beim
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Zusammensetzen des Trägersystems unabhängig von
der anfänglichen Position der Kontaktelemente relativ
zum Innenteil ist. Besonders vorteilhaft ist, daß durch
den Bewegungsablauf beim Zusammensetzen des Trä-
gersystems nicht erstverriegelte Kontaktelemente rela-
tiv zum Innenteil bewegt und in eine
Erstverriegelungsposition bezüglich des Innenteils
gebracht werden.

[0014] Durch die Erfindung wird damit sowohl eine
sichere Erstverriegelung als auch eine sichere Zweit-
verriegelung der Kontaktelemente sichergestellt.
[0015] Mit der Erfindung sind auch das Betäti-
gungselement sowie das zumindest ein Außenteil und
zumindest ein Innenteil umfassende Trägerelement
jeweils allein unter Schutz gestellt.
[0016] Weitere bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind in den Unteransprüchen, der Beschrei-
bung sowie der Zeichnung angegeben.
[0017] Die Erfindung wird im folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. In
dieser zeigt:

Fig. 1 die Einzelteile eines Trägersystems
gemäß einer Ausführungsform der Erfin-
dung in einem Vormontagezustand,

Fig. 2a-4b unterschiedliche Phasen beim Zusam-
mensetzen des Trägersystems von Fig.
1, und zwar jeweils in einer Draufsicht
(Fig. 2b, 3b, 4b) sowie in einer geschnit-
tenen Seitenansicht (Fig. 2a, 3a, 4a) ent-
lang der gestrichelten Linie in Fig. 2b, 3b
bzw. 4b, und

Fig. 5a-7b Darstellungen entsprechend den Fig. 2a-
4b mit zu Beginn außerhalb einer Sollpo-
sition befindlichen Kontaktelementen.

[0018] Das in Fig. 1 dargestellte Trägersystem
umfaßt ein Außenteil 10, ein Innenteil 12 sowie ein U-
förmiges Betätigungselement 20. Das hier als Unterteil
dienende Außenteil 10 ist als einseitig offener Quader
ausgebildet und weist somit einen Aufnahmeraum auf,
in den das hier als Oberteil dienende Innenteil 12 ein-
setzbar ist. Ein derartiges Trägersystem wird auch als
Toplader bezeichnet, wobei hier das Außenteil 10 als
Träger für das Innenteil 12 dient und das Innenteil 12
wiederum als Träger für z.B. elektrische Bauteile dienen
kann.
[0019] Des weiteren sind in Fig. 1 beispielhaft drei
Kontaktelemente 31, 32, 33 dargestellt, die - wie im fol-
genden noch näher erläutert wird - durch im Außenteil
10 ausgebildeten Öffnungen 52 hindurch in das Innere
des Außenteils 10 und in entsprechende Öffnungen 50
des Innenteils 12 einsteckbar sind. Die dadurch in einer
vorgegebenen Art und Weise angeordneten Kontaktele-
mente 31, 32, 33 können zur elektrischen Verbindung
mit elektrischen Komponenten oder Modulen dienen,

die von oben auf das Innenteil 12 aufgesetzt werden.
Hierbei kann es sich beispielsweise um Sicherungen
oder Relais handeln, die in Kraftfahrzeugen Verwen-
dung finden.

[0020] Die im Außenteil 10 und Innenteil 12 ausge-
bildeten Öffnungen 52 bzw. 50 sind jeweils in gleicher
Weise in Gruppen angeordnet, wie es exemplarisch in
Fig. 1 jeweils durch die gestrichelten Linien angedeutet
ist.
[0021] In den kurzen Seitenwänden des Außenteils
10 sind jeweils in den Eckbereichen Durchgänge 14, 15
ausgebildet, durch welche die Schenkel 22 des U-förmi-
gen Betätigungselementes 20 hindurchgesteckt werden
können, das dabei von einem Benutzer an einem die
beiden Schenkel 22 verbindenden Griffabschnitt 24
gehalten wird. Das in das Außenteil 10 einschiebbare
und somit als mechanischer Schieber dienende Betäti-
gungselement 20 ist an den freien Enden der Schenkel
22 mit länglichen Ausschnitten 25 versehen, so daß
jeweils zwei elastisch verformbare Abschnitte vorhan-
den sind. Einer dieser beiden Abschnitte dient als Rast-
abschnitt 27 und ist mit einer an seinem freien Ende
angeordneten Rastnase 26 versehen. Hierdurch kann
das Betätigungselement 20 in Abhängigkeit von seiner
Einschubtiefe mit die Durchgänge 15 nach oben
begrenzenden Stegen 41, 42 bzw. 43 verrastet werden.
In jeder der den Stegen 41, 42, 43 entsprechenden
Positionen ist das Betätigungselement 20 somit verlier-
sicher am Außenteil 10 gehalten.
[0022] Die Durchgänge 14 sind nach oben jeweils
durch einen Steg 44 begrenzt.
[0023] Die Schenkel 22 des Betätigungselementes
20 sind an ihren einander zugewandten Innenseiten mit
nutartigen Aussparungen 16 versehen. Die Tiefe der
Aussparungen 16 entspricht näherungsweise der hal-
ben Stärke der Schenkel 22. Der Zweck und die Ausge-
staltung der mit zylindrischen Vorsprüngen 18 am
Innenteil 12 zusammenwirkenden und als Zwangsfüh-
rung für die Vorsprünge 18 und somit für das Innenteil
12 dienenden Aussparungen 16 wird nachstehend
näher erläutert.
[0024] Im Bereich der Durchgänge 15 weist der
Aufnahmeraum des Außenteils 10 eine reduzierte
Breite auf. Hieran ist das Innenteil 12 durch entspre-
chend ausgebildete Aussparungen 13 angepaßt. Des
weiteren sind bodenseitig innerhalb des Außenteils 10
quaderförmige Positionierungsabschnitte 45 vorgese-
hen, die im zusammengesetzten Zustand des Trägersy-
stems in entsprechende Aussparungen 11 des
Innenteils 12 eingreifen. Ein weiterer bodenseitiger,
länglicher Positionierungsabschnitt 46 ist mittig an der
die Durchgänge 14 begrenzenden Seitenwand des
Außenteils 10 vorgesehen. Der entsprechend ausgebil-
dete Bereich des Innenteils 12 ist in der Darstellung von
Fig. 1 nicht zu erkennen.
[0025] Die Fig. 2a und 2b zeigen das zusammenge-
setzte Trägersystem in einer Ausgangsstellung. Das in
seiner Ausgangslage befindliche Innenteil 12 ist in den
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Aufnahmeraum des Außenteils 10 eingesetzt, wobei es
jedoch noch über dessen Seitenwände hinausragt. Mit
seinen zylindrischen Vorsprüngen 18 greift das Innen-
teil 12 jeweils in einen ersten Bereich 17 der Ausspa-
rungen 16 ein und liegt somit auf den Schenkeln 22 des
Betätigungselementes 20 auf.

[0026] Ausbuchtungen 30 verengen die Aussparun-
gen 16 jeweils derart, daß das Innenteil 12 mit seinen
Vorsprüngen 18 in die Aussparungen 16 einklippsbar
und so mit dem Betätigungselement 20 verrastbar ist.
Auf diese Weise ist das Innenteil 12 im Vormontagezu-
stand am Betätigungselement 20 verliersicher gehalten.
[0027] Der erste Bereich 17 der Aussparungen 16
verläuft jeweils parallel zur Längserstreckung der
Schenkel 22 - und somit parallel zu einer Einschubrich-
tung S des Betätigungselementes 20 - bis zu einer Ver-
engung, die durch eine die Breite der Aussparung 16
reduzierende, näherungsweise halbkreisförmig gebo-
gene stegförmige Ausbuchtung 28 gebildet ist. Ein
zweiter Bereich 19 der Aussparungen 16 verläuft
jeweils ausgehend von der Verengung unter einem spit-
zen Winkel schräg zur Einschubrichtung S von derjeni-
gen Seite des Schenkels 22 weg, an der die
Aussparung 16 offen ist. In der dargestellten Stellung
verlaufen die Aussparungen 16 somit jeweils schräg in
Richtung des Außenteils 10.
[0028] Die stegförmigen Ausbuchtungen 28 sind
bereichsweise durch kreisförmige Öffnungen 29
begrenzt, die es ermöglichen, die Ausbuchtungen 28
elastisch zu verformen.
[0029] Der Durchmesser der zylindrischen Vor-
sprünge 18 entspricht der Breite der nutartigen Ausspa-
rungen 16. Die Länge des ersten Bereiches 17 der
Aussparungen 16 ist jeweils größer als der Durchmes-
ser der Vorsprünge 18. In der Ausgangsstellung gemäß
Fig. 2a und 2b können die Vorsprünge 18 jedoch nicht
in Richtung des zweiten Bereiches 19 bewegt werden,
da das Innenteil 12 an der in Fig. 2b rechten Seiten-
wand des Außenteils 10 anliegt.
[0030] Wie aus Fig. 2b zu ersehen ist, ist das Betä-
tigungselement 20 so weit in das Außenteil 10 einge-
schoben, daß die Rastnasen 26 die Stege 43
hintergreifen. Das Betätigungselement 20 ist somit
bereits in der Ausgangsstellung mit dem Außenteil 10
verrastet. In dieser Stellung des Betätigungselementes
20 kann das Innenteil 12 in der Einsetzrichtung E in das
Außenteil 10 eingesetzt werden. Da die Aussparungen
16 an der nach außen weisenden Kante der Schenkel
22 jeweils offen sind, können beim Einsetzen des
Innenteils 12 die Vorsprünge 18 jeweils in den ersten
Bereich 17 der Aussparungen 16 gelangen. Zum Über-
winden der durch die Ausbuchtungen 30 gebildeten
Verengungen in den Aussparungen 16 und somit zum
Verrasten des Innenteils 12 am Betätigungselement 20
ist eine bestimmte Mindestkraft erforderlich.
[0031] Wie im linken Bereich von Fig. 2a zu erken-
nen ist, erstrecken sich die Kontaktelemente 31, 32, 33
durch das Außenteil 10 hindurch in die entsprechenden

Öffnungen des Innenteils 12 hinein und sind in dieser
Stellung mit dem Innenteil 12 verrastet. Die Kontaktele-
mente 31, 32, 33 befinden sich jeweils in ihrer Sollposi-
tion, in der sie durch diese Erstverriegelung am
Innenteil 12 gehalten sind.

[0032] In der Ausgangslage des Innenteils 12
gemäß Fig. 2a und 2b können die Kontaktelemente 31,
32, 33 beim Hindurchstecken durch das Außenteil 10 an
Verriegelungskanten 34, 35 bzw. 36 vorbeigeführt wer-
den. Ohne die Erstverriegelung im Innenteil 12 könnten
die Kontaktelemente 31, 32, 33 ohne Widerstand durch
das Außenteil 10 wieder herausgezogen werden.
[0033] Die Fig. 3a und 3b zeigen eine Zwischen-
stellung des Trägersystems, in welcher das Betäti-
gungselement 20 so weit eingeschoben ist, daß die
Rastnasen 26 den nächsten Steg 42 hintergreifen.
Durch die Bewegung des Betätigungselementes 20
sind die Vorsprünge 18 des Innenteils 12 zunächst in
Eingriff mit den die Verengungen in den Aussparungen
16 bildenden stegförmigen Ausbuchtungen 28 gelangt.
Bei Weiterbewegung des Betätigungselementes 20 in
die in Fig. 3a und 3b dargestellte Zwischenstellung ist
das Innenteil 12 über dessen Vorsprünge 18 mitgenom-
men worden, bis es in Anschlag mit der in Fig. 3a und
3b linken Seitenwand des Außenteils 10 gelangt ist.
[0034] Die im Innenteil 12 steckenden Abschnitte
der Kontaktelemente 31, 32, 33 sind durch die Bewe-
gung des Innenteils 12 über die Verriegelungskanten
34, 35, 36 des Außenteils 10 hinweg bewegt worden.
[0035] In der Endstellung gemäß Fig. 4a und 4b ist
das Betätigungselement 20 entsprechend seiner maxi-
malen Einstecktiefe in das Außenteil 10 eingeschoben.
Die Rastnasen 26 hintergreifen nunmehr die Stege 41.
Bei der weitergehenden Einschubbewegung des Betäti-
gungselementes 20 ausgehend von der Zwischenstel-
lung gemäß Fig. 3a und 3b ist eine bestimmte
Mindestkraft überwunden worden, indem die stegförmi-
gen Ausbuchtungen 28 elastisch verformt worden sind.
Die zu überwindende Mindestkraft hängt ab insbesond-
ere von der Wahl des Materials sowie der Abmessun-
gen der Schenkel 22 im Bereich der Verengungen und
der Abmessungen der Vorsprünge 18.
[0036] Durch Überwinden der Verengungen konn-
ten die Vorsprünge 18 jeweils in den zweiten Bereich 19
der Aussparungen 16 gelangen und sind entsprechend
dem Verlauf der Aussparungen 16 im zweiten Bereich
19 zwangsgeführt worden. Das Innenteil 12, das sich
nicht weiter in Einschubrichtung S bewegen konnte, ist
durch den schrägen und somit eine Komponente in Ein-
setzrichtung E aufweisenden Verlauf der Aussparungen
16 in Einsetzrichtung E und somit auf das Außenteil 10
zu bewegt worden. In seiner in Fig. 4a und 4b darge-
stellten Endlage liegt das Innenteil am Boden des Auf-
nahmeraumes des Außenteils 10 an. In diesem
vollständig eingesetzten Zustand schließt das Innenteil
12 bündig mit den Seitenwänden des Außenteils 10 ab.
[0037] Durch die Bewegung des Innenteils 12 in
Einsetzrichtung E sind die Kontaktelemente 31, 32, 33
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mitbewegt worden. Die im Innenteil 12 steckenden
Abschnitte der Kontaktelemente 31, 32, 33 befinden
sich in der Endstellung nunmehr unmittelbar oberhalb
der jeweiligen Verriegelungskante 34, 35, 36, die für
eine Zweitverriegelung der Kontaktelemente 31, 32, 33
am Trägersystem sorgen.

[0038] Die lediglich in der Einschubrichtung S erfol-
gende Bewegung des Betätigungselementes 20 wird
durch die beschriebene Ausgestaltung insbesondere
der Aussparungen 16 also zunächst in eine parallel zur
Einschubrichtung S verlaufende Bewegung des Innen-
teils 12 umgesetzt, d.h. das Innenteil 12 wird vom Betä-
tigungselement 20 mitgenommen. Anschließend wird
die weiterhin in Einschubrichtung S erfolgende Bewe-
gung des Betätigungselementes 20 in eine ausschließ-
lich in Einsetzrichtung E und damit senkrecht zur
Einschubrichtung S verlaufende Bewegung des Innen-
teils 12 umgesetzt. Die in das Innenteil 12 gesteckten
Kontaktelemente 31, 32, 33 werden hierbei zunächst
aus einer Ausgangsstellung, in der sie durch die Verrie-
gelungskanten 34, 35, 36 des Außenteils 10 unbeein-
flußt sind, in eine Zwischenstellung gebracht, die
insofern der Endstellung des Trägersystems entspricht,
als die Kontaktelemente 31, 32, 33 nicht mehr an den
Verriegelungskanten 34, 35, 36 vorbei durch das
Außenteil 10 hindurchgezogen werden können.
[0039] Bei in der Endlage befindlichem Innenteil 12
sind die Kontaktelemente 31, 32, 33 also nicht nur durch
die Verriegelungskanten 34, 35, 36 am Trägerelement
verriegelt, sondern außerdem bezüglich der Einsetz-
richtung E unbeweglich gehalten und somit in einer defi-
nierten Lage positioniert.
[0040] Während die Verriegelung der Kontaktele-
mente 31, 32, 33 durch die Verriegelungskanten 34, 35,
36 eine Zweitverriegelung für die Kontaktelemente 31,
32, 33 darstellt, sind in der Endlage des Innenteils 12
die Kontaktelemente 31, 32, 33 außerdem am Innenteil
12 erstverriegelt.
[0041] Wie nachfolgend in Verbindung mit den Fig.
5a bis 7b erläutert wird, können solche Kontaktele-
mente, die sich zunächst nicht in der Sollposition
bezüglich des Innenteils 12 befinden und somit noch
nicht am Innenteil 12 erstverriegelt sind, durch die
Bewegung des Innenteils 12 relativ zum Außenteil 10 in
die Erstverriegelung des Innenteils 12 gedrückt werden.
[0042] Die Erstverriegelung dieser Kontaktele-
mente erfolgt erfindungsgemäß automatisch.
[0043] Durch Herausziehen des Betätigungsele-
mentes 20 aus dem Außenteil 10 erfolgt die vorstehend
erläuterte Bewegung des Innenteils 12 in umgekehrter
Reihenfolge. Das Innenteil 12 wird also zunächst entge-
gen der Einsetzrichtung E angehoben und dann durch
die von den Ausbuchtungen 28 gebildeten Verengun-
gen in den Aussparungen 16 vom entgegen der Ein-
schubrichtung S bewegten Betätigungselement 20
mitgenommen.
[0044] Vor Erreichen der Ausgangsstellung gemäß
Fig. 2a und 2b ist wiederum zum Überwinden der Ver-

engungen über das Betätigungselement 20 eine Min-
destkraft aufzubringen. In der Ausgangsstellung
schließlich ist die Zweitverriegelung der Kontaktele-
mente 31, 32, 33 am Außenteil 10 aufgehoben und die
Kontaktelemente 31, 32, 33 können - nach Aufheben
der Erstverriegelung mittels eines geeigneten Entriege-
lungswerkzeuges - an den Verriegelungskanten 34, 35,
36 vorbei aus dem Außenteil 10 herausgezogen wer-
den.

[0045] Daran, wie weit das Betätigungselement 20
in das Außenteil 10 eingeschoben ist, kann abgelesen
werden, in welcher Stellung sich das Trägersystem
befindet. Eine einfache und sichere visuelle Identifizie-
rung des Verriegelungszustandes des Trägersystems
wird auf diese Weise ermöglicht.
[0046] Die Fig. 5a bis 7b unterscheiden sich von
den Fig. 2a bis 4b jeweils durch die Lage von zwei der
drei Kontaktelemente 31, 32, 33 relativ zum Innenteil
12. Aus Gründen der Übersichtlichkeit sind in den Fig.
5a bis 7b nicht alle Bezugszeichen eingezeichnet wor-
den.
[0047] Aus Fig. 5a ist zu erkennen, daß die Kontakt-
elemente 32 und 33 nicht vollständig in das Innenteil 12
eingeschoben sind und sich somit nicht in ihrer Sollpo-
sition befinden. Eine Erstverriegelung ist - im Gegen-
satz zu dem in Fig. 5a linken Kontaktelement 31 - bei
den Kontaktelementen 32, 33 nicht erfolgt. Die Herstel-
lung einer einwandfreien endgültigen Verriegelung auch
der Kontaktelemente 32, 33 am Trägersystem wird
dadurch jedoch nicht beeinträchtigt. Wie Fig. 6a und 6b
zeigen, ist die Bewegung des Innenteils 12 in die Zwi-
schenposition entsprechend Fig. 3a und 3b nämlich
ohne weiteres möglich, da auch die Kontaktelemente
32, 33 über die entsprechenden Verriegelungskanten
35, 36 hinweg bewegt werden können.
[0048] Wie Fig. 7a und 7b zeigen, gelangen bei der
anschließenden Bewegung des Innenteils 12 in Ein-
setzrichtung E und somit in die Endlage entsprechend
Fig. 4a und 4b die Kontaktelemente 32, 33 schließlich
ebenfalls in die Sollposition bezüglich des Innenteils 12,
da die Bewegung der Kontaktelemente 32, 33 vor Errei-
chen der Endlage des Innenteils 12 durch die Verriege-
lungskanten 35, 36 gestoppt wird und die
Kontaktelemente 32, 33 somit weiter in das Innenteil 12
hinein geschoben werden.
[0049] Bei dem erfindungsgemäßen Trägersystem
ist folglich sichergestellt, daß auch versehentlich nicht
ordnungsgemäß vorpositionierte und somit nicht erst-
verriegelte Kontaktelemente im endgültig zusammen-
gesetzten Zustand sowohl durch eine ordnungsgemäße
Erstverriegelung mit dem Innenteil 12 als auch durch
eine ordnungsgemäße Zweitverriegelung mit dem
Außenteil 10 am Trägersystem verriegelt sind. Erfin-
dungsgemäß ist dabei die Bewegung des Betätigungs-
elementes 20 zum Überführen des Innenteils 12 aus
der Ausgangslage in die Endlage unabhängig davon, ob
die Kontaktelemente ordnungsgemäß vorpositioniert
bzw. erstverriegelt sind. Eine zeitaufwendige Überprü-
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fung der Vorpositionierung der Kontaktelemente, d.h.
die Fehlersuche nach einzelnen, nicht ordnungsgemäß
am Innenteil 12 erstverriegelten Kontaktelementen, ist
somit nicht erforderlich. Das Zusammensetzen des
erfindungsgemäßen Trägersystems wird somit wesent-
lich vereinfacht und insbesondere sicherer, da durch
nicht ordnungsgemäße Vorpositionierungen hervorge-
rufene Fehler automatisch vermieden werden.

[0050] Grundsätzlich sind erfindungsgemäß auch
solche Zwangsführungen möglich, bei denen durch
Betätigen des Betätigungselementes nacheinander in
mehr als zwei unterschiedlichen Richtungen erfolgende
Bewegungen des Innenteils erzwungen werden.

Bezugszeichenliste

[0051]

10 Außenteil
11 Aussparung
12 Innenteil
13 Aussparung
14 Durchgang
15 Durchgang
16 Aussparung
17 erster Bereich
18 Vorsprung
19 zweiter Bereich
20 Betätigungselement
22 Schenkel
24 Griffabschnitt
25 Ausschnitt
26 Rastnase
27 Rastabschnitt
28 Ausbuchtung
29 Öffnung
30 Ausbuchtung
31 Kontaktelement
32 Kontaktelement
33 Kontaktelement
34 Verriegelungskante
35 Verriegelungskante
36 Verriegelungskante
41 Steg
42 Steg
43 Steg
44 Steg
45 Positionierungsabschnitt
46 Positionierungsabschnitt
50 Öffnungen
52 Öffnungen
E Einsetzrichtung
S Einschubrichtung

Patentansprüche

1. Trägersystem, insbesondere für elektrische Bau-
teile, mit wenigstens einem Trägerelement, das

zumindest ein Außenteil (10) und zumindest ein in
das Außenteil (10) einsetzbares Innenteil (12)
umfaßt, das zwischen einer Ausgangslage und
einer vorbestimmten Endlage relativ zum Außenteil
(10) bewegbar ist, und mit wenigstens einem Betä-
tigungselement (20) zum Bewegen des Innenteils
(12), wobei das Innenteil (12) mittels des Betäti-
gungselementes (20) nacheinander in wenigstens
zwei unterschiedlichen Richtungen relativ zum
Außenteil (10) bewegbar ist.

2. Trägersystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

daß zumindest zwei Bewegungsrichtungen
des Innenteils (12) etwa senkrecht zueinander
verlaufen.

3. Trägersystem nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daß zum Bewegen des Innenteils (12) das
Betätigungselement (20) zumindest im wesent-
lichen nur in einer Richtung bewegbar ist, ins-
besondere etwa senkrecht zu einer
Einsetzrichtung (E).

4. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß zum Bewegen in die Endlage das bevor-
zugt bereits teilweise in das Außenteil (10) ein-
gesetzte Innenteil (12) zunächst etwa
senkrecht zu einer Einsetzrichtung (E) in eine
Zwischenposition, in der das Innenteil (12) in
Anschlag mit dem Außenteil (10) gelangt ist,
und anschließend in Eirisetzrichtung (E) weiter
in das Außenteil (10) hinein bewegbar ist.

5. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß das Außenteil (10) etwa in Form eines ein-
seitig offenen Quaders vorgesehen ist, in den
das Betätigungselement (20) seitlich ein-
schiebbar ist.

6. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß das Betätigungselement (20) etwa U-för-
mig ausgebildet und mit den U-Schenkeln (22)
durch Durchgänge (14) in einer Seitenwand
des Außenteils (10) steckbar ist.
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7. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß das Innenteil (12) am Betätigungselement
(20) zwangsgeführt ist.

8. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß am Betätigungselement (20) wenigstens
eine insbesondere nutartige Aussparung (16)
ausgebildet ist, an der das Betätigungselement
(20) mit dem Innenteil (12) zusammenwirkt und
durch deren Verlauf die Bewegung des Innen-
teils (12) bestimmt ist.

9. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß die in das Außenteil (10) einschiebbaren
U-Schenkel (22) eines etwa U-förmigen Betäti-
gungselementes (20) an ihren einander zuge-
wandten Innenseiten jeweils mit wenigstens
einer Aussparung (16) versehen sind, in die
das Innenteil (12) mit einem bevorzugt zylindri-
schen Vorsprung (18) eingreift.

10. Trägersystem nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Breite der Aussparung (16) etwa dem
Durchmesser des Vorsprungs (18) entspricht.

11. Trägersystem nach zumindest einem der Ansprü-
che 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Aussparung (16) zumindest eine Ver-
engung aufweist, die durch Aufbringen einer
vorbestimmten Mindestkraft überwindbar ist.

12. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß die Aussparung (16) einen ersten Bereich
(17) zum Mitnehmen des Innenteils (12) etwa
in Bewegungsrichtung des Betätigungsele-
mentes (20) und einen bevorzugt durch eine
Verengung vom ersten Bereich (17) getrennten
zweiten Bereich (19) zum Bewegen des Innen-
teils (12) in eine von der Bewegungsrichtung
des Betätigungselementes (20) abweichende
Richtung aufweist.

13. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß das in der Ausgangslage befindliche
Innenteil (12) mit durch das Außenteil (10)
gesteckten Kontaktelementen (31, 32, 33) in
Eingriff bringbar ist, die durch Bewegen des
Innenteils (12) in die Endlage am Außenteil
(10) verriegelbar, insbesondere zweitverriegel-
bar, sind.

14. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,

daß Kontaktelemente (32, 33), die sich bei in
der Ausgangslage befindlichem Innenteil (12)
außerhalb einer Sollposition relativ zum Innen-
teil (12) befinden, durch Bewegen des Innen-
teils (12) in die Endlage in die Sollposition
bringbar sind, wobei bevorzugt in der Sollposi-
tion befindliche Kontaktelemente (31, 32, 33)
am Innenteil (12) verriegelt, insbesondere erst-
verriegelt, sind.

15. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,

daß das Betätigungselement (20) bei in der
Ausgangslage, Zwischenposition und/oder
Endlage befindlichem Innenteil (12) mit dem
Außenteil (10) verriegelt, insbesondere verra-
stet ist.

16. Trägersystem nach zumindest einem der vorherge-
henden Ansprüche
dadurch gekennzeichnet,

daß das Innenteil (12), insbesondere über
zumindest einen bevorzugt zylindrischen Vor-
sprung (18), mit dem Betätigungselement (20),
insbesondere im Bereich einer bevorzugt nut-
artigen Aussparung (16), verrastbar ist.

17. Betätigungselement (20) mit den ein Betätigungs-
element betreffenden Merkmalen zumindest eines
der vorhergehenden Ansprüche.

18. Trägerelement (10, 12) mit den ein Trägerelement
betreffenden Merkmalen zumindest eines der
Ansprüche 1 bis 16.-.-.-.
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